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- Teil 2 -


David traute seinen Augen nicht, als er den Koffer mit dem Lösegeld öffnete.

Die geforderten vier Millionen Euro waren offenbar da, und präpariert würden sie nicht sein, dazu hatten sie extra angekündigt, dass sie das Fräulein Tochter erst nach einer weiteren Woche frei lassen würden. Aber die Beigabe, die der Herr Konsul unter die erste Lage Geld gesteckt hatte, verschlug ihm fast den Atem. Da lag ein Brief und ein Foto!

"Seht mal her", rief er seine Kumpel herbei, "das müsst ihr einfach lesen!" Karel und Pavel rieben sich ungläubig die Augen, als sie fertig waren. "Das ist doch eine Falle", entfuhr es Pavel. "So was gibt's doch gar nicht!" Auch Karel war mehr als irritiert. Aber sie konnten sich nicht vertan haben.

Das Foto zeigte eine brünette Mittvierzigerin in einem reichlich sparsamen Bikini, der oben mehr als üppig und unten erstaunlich knapp gefüllt war. Der Brief benannte die Dame als Frau Konsul, die der Herr von und zu gerne los werden wolle, da ihm nach Jüngerem sei, und nachdem er das Video gesehen habe, sei er sich auch sicher, wie dies zu geschehen habe. Man solle seine Tochter bitte verschonen, er werde stattdessen seine supergeile Alte ans Messer liefern (wie sinnig), einzige Bedingung sei, dass er davon eine Tonfilm-Kassette bekomme, nicht einen Stummfilm wie diesmal.

David sah zu der blutverkrusteten Sabine hinüber und rieb sich nachdenklich über sein Kinn. "Dann hätten wir die da vielleicht besser nicht so zerlegen sollen", sah er sich in einiger Not, den eigenartigen Wünschen des honorigen Herrn zu entsprechen. "Und das mit der Falle kann man ja wohl auch nicht ausschließen."

Sie einigten sich darauf, dass sie zunächst die Frau Konsul übernehmen würden, ehe über eine Rückgabe des Trümmerhaufens Tochter spekuliert werden könnte. Der Konsul würde sie nackt, gefesselt und betäubt in seinem Kofferraum anzuliefern und in ihren Wagen umzuladen haben. Wenige Tage später könne er dann mit Sabine rechnen, wenn sich alles als rechtens herausgestellt haben sollte. Dass das alles dann genau so ablief, verwunderte die Drei zwar, aber warum sollten sie nicht auch einmal das große Los gezogen haben.

Jetzt begutachteten sie zunächst einmal ihre neue Beute. Sie hatten Barbara von Kulogg Ledermanschetten um die Handgelenke geschnallt und sie mittels einer Kette an einen dicken Ast hoch über ihrem Kopf aufgezogen, bis ihre Zehenspitzen den Boden so gerade noch berührten. Die gewaltigen Titten der Frau strotzen mächtig von ihrem Brustkorb ab, der sich in den langsamen Atemzügen ihrer Ohnmacht gleichmäßig hob und senkte.

"Weck die alte Schlampe auf", ordnete David an, woraufhin Pavel sie mit einem Schwall kalten Wassers übergoss, nachdem Karel die Kamera in Gang gesetzt hatte. Sie waren mit den beiden Frauen weit gefahren, bis tief hinauf in die karelischen Wälder, wo sie sich sicher waren, dass sie ihr Opfer bedenkenlos schreien lassen könnten, weil auf Kilometer niemand in der Nähe sein würde. Und genau das tat Barbara nun, halb aus Schock wegen des kalten Wassers, halb aus der fürchterlichen Erkenntnis heraus, in welcher Lage sie sich befand.

"Halt dein Maul und hör zu", ging David grob dazwischen, "ich lese dir mal vor, was uns dein Herr Gatte geschrieben hat, dann hast du vielleicht Grund zum Schreien!" Er sollte Recht behalten. Zudem zog er das Laken von Sabine, die sie in alter Tradition kopfunter gespreizt aufgehängt hatten, genau gegenüber ihrer Mutter, die nun die allergrößte Mühe hatte, die entsetzlichen Verstümmelungen ihrer Tochter zu erkennen und zu verdauen.

"Sabine hat alles hinter sich", verkündete David salbungsvoll, "außer dass sie zusehen darf, wie wir die Wünsche deines Mannes an dir erfüllen. Schließlich soll sie ihm doch die Videoaufnahme davon mitbringen, da ist es sicherlich besser, wenn sie alles bezeugen kann." Barbara riskierte nochmals einen schrillen, alles durchdringenden Aufschrei, aber David wartete ungerührt, bis sie die Kraft zu schreien verloren hatte, und las dann aus einem mehrseitigen Brief, den der Herr Konsul ihnen in die Arschspalte seiner Frau geklemmt mitgegeben hatte.

"‚Ich will sie langsam, sehr langsam sterben sehen', steht hier. ‚Wenn es mehr als drei Tage dauert und alles an ihr ausgeführt wird, was ich hier niederlege - und natürlich wenn alles auf dem vereinbarten Video gut, sehr gut zu sehen ist, dann werde ich noch einmal eine Million Euro drauflegen'", trug er sorgfältig vor und belächelte Pavels Kommentar "Großzügig, nicht wahr?" generös, ehe er fortfuhr: "Und dann kommt eine lange Aufzählung, die ich jetzt einfach herunter lese, weil wir sie auch genau in dieser Reihenfolge abarbeiten wollen. ‚Zwischen ihre Zähne soll ein Stemmeisen geschlagen und die Zähne damit auseinander gedrückt werden'" Barbara wollte aufschreien, aber es hatte ihr die Stimme verschlagen.

" ‚Ihre Haare sind bündelweise zusammenzudrehen, in eine Bohrmaschine einzuspannen und so lange zu drehen, bis sie ausreißen.' - das klingt doch gut." Karel und Pavel kannten den Text schon, sie hatten ihn bereits unzählige Male gelesen, in sich hinein gefressen, aber jetzt, da sie ihn hörten und Barbaras Reaktion darauf sahen, bekamen sie derart steife Schwänze, dass sie sich genüsslich zu wichsen begannen, während David fortfuhr. "Dabei werden wir sie abwechselnd in ihre klaffenden unteren Löcher stoßen, damit sie auch etwas davon hat. Und dann: ‚Auf ihren Nippeln sind so oft Mausefallen aus voller Federspannung auszulösen, bis sie abfallen' - der Herr Gemahl hat Fantasie, findest du nicht? Eine Maßnahme, während der wir sie übrigens günstig weiter ficken können."

Pavel wurde das alles ein wenig viel - er würde jetzt was Richtiges zum Stoßen brauchen und senkte sich deshalb Sabinchen passgenau herab, bis er seinen prallen Schwanz in ihrer klaffenden Fotze verstauen konnte. Karel sah sich das Ganze nur eine kurze Weile an, dann nahm er die Einladung gerne an, trat hinter die Gevögelte und tat ihr ein Gleiches in ihrer krampfenden Rosette. " ‚Ihre schweinischen Euter'", fuhr David wie unbeteiligt fort, obwohl ihn der Text und seine beiden tierisch fickenden Kumpane durchaus anturnten, " ‚sollen auf einen dicken Balken genagelt werden, längs der aufliegenden umlaufenden Fleischfalte, und dann mit einem Teigroller so lange nach vorne ausgestrichen werden, bis alles Tittenfleisch durch die Nippellöcher herausgequetscht ist'" - jetzt musste auch David tief Luft holen, während Barbara in stummem Entsetzen erstarrte.

"Die leeren Hautsäcke sollen ihr dann so abgerissen werden, dass möglichst viel weitere Haut von Brust und Bauch mit herunter kommt. Anschließend sind ihr die Ohren mit Weichlot zu vergießen, die Augenlider so an Wangen und Stirn zu nähen, dass die Augen weit aufgerissen bleiben, und die Zunge bis zum Anschlag, aber bitte wirklich mit aller Kraft, aus dem Hals zu ziehen und ihr in dieser Lage rechts und links je ein Spieß von unten durchs Kinn, die Zunge und die Oberlippe bis in die Nasenlöcher zu rammen, bis sie aus der Nase wieder austreten. Mit der so fixierten Zunge hat sie ihre Tochter so lange zu lecken, bis die fünf Höhepunkte innerhalb einer Stunde hatte - und wenn es Tage dauert."

David brauchte schon wieder eine Pause.

"Dann dürft ihr meiner Frau den Mund randvoll scheißen, am besten mit ganz weicher, möglichst flüssiger Soße, weil sie wohl nicht gut kauen können wird. Bis sie alles geschluckt hat, wird sie mit einer Stacheldrahtpeitsche auf ihren Prachtarsch geschlagen - wenn anschließend keine Haut mehr darauf oder sogar kein Fleisch mehr daran ist, war sie halt zu langsam...".

Nun begann auch David, sich seinen inzwischen steil aufragenden Riemen zu reiben. "In ihre Fotze wird ein nagelbewehrter Kegel gehämmert, der an der Basis einen Durchmesser von 10 cm hat, und zwar so tief, bis die Schamlippen auf seiner Unterseite angenagelt werden können. Dann wird er mit einem Treibholz tiefer geschlagen, bis die Schamlippen stramm nach innen gezogen liegen - auch diese nutzlose Öffnung ist dann mit Weichlot voll zu gießen."

Die Männer rammelten und wichsten sich in einen wahren Rausch. " ‚In ihren saftigen Urinkanal wird ein Korkenzieher geschraubt und so oft wieder heraus gerissen, bis ihr die Soße auf Dauer herausläuft. Anschließend ist ihr mit einer flachen Zange der Kitzler langsam, ganz langsam auszureißen. Und dann'" - Davids Stimme versagte ihm, sich überschlagend, beinahe den Dienst - " ‚schneidet ihr in ihre Rosette mit einer Astschere an mindestens fünf Stellen klingentief ein, fasst mit beiden Händen in sie und reißt ihr sämtliche Därme heraus, möglichst auf einen Schlag."

David rannte zu der nun tränenüberströmten Frau hin, krallte seine linke Pranke blutig tief in ihr pralles Brustfleisch, quetschte einen brutalen Schrei aus ihr heraus und spritzte ihr seinen klebrigen Saft stöhnend über den Schoß, während Karel und Pavel nebenan gleichzeitig in Sabine hineinschossen, was ihre Eier her gaben - und das war eine Menge.

Die drei Männer genossen nichts mehr, als sich akribisch an die gnadenlosen Anweisungen zu halten. Der Beleg, dass in dieser Ecke Kareliens wirklich niemand ist, kann als erbracht gelten: Barbara brüllte während der Foltern, wie David noch Keine hatte schreien hören - und er war immerhin Einiges gewöhnt.

Sabine würde später nicht viel berichten können, weil sie nach dem Anblick der fürchterlichen Qualen ihrer Mutter durch die von ihr geleckten Orgasmen den Verstand verlor und erst nach einer jahrelangen psychologischen Behandlung wieder zu sich fand. Und die Million hat der Herr Konsul dann letztlich doch gespart. Zufrieden über die sorgfältige Abarbeitung seines Wunschzettels hatte er nach zehnmaligem Ansehen des Videos, das jeweils mit mindestens drei Abgängen verbunden war, fast amüsiert festgestellt, dass es im ganzen Film nur ein Mal Nacht wurde - es hatte also keine drei Tage gedauert.

Wie schade.

- Ende -

